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Die Gleichschaltung
der deutschen Außenpolitik

Herr von Pape« Neichsaußenminifter?
Berlin , 18 . April . sFernrnf uuserer Berliner Redaktion.)

Die Gleichschaltungsmaßnahmen der nationalen Regierung
haben bisher vor einem einzigen Ministerium Halt gemacht,

: vor Sem Auswärtigen Amt. Allerdings auch vor dem Reichs -
wehrmintsterium . aber die Reichswehr steht sowieso außer¬
halb jeder Politik . An das auswärtige Amt ist man bisher
noch nicht herangegangen, weil ja die Außenpolitik nicht so
schnell gewechselt werden kann und im wesentlichen von der
Haltung des Auslandes abhängig ist. Auch hat das Aus¬
wärtige Amt es immer verstanden, ein allzustarkes Eindrin¬
gen aus den Kreisen der schwarz-roten Koalition zu verhin¬
dern . Immerhin find aber doch manche Beamte im Aus¬
wärtigen Amt und vor allem bei den auswärtige « Vertre¬
tungen des deutschen Reiches , die der nationalen Regierung
nicht freundlich gegenüberstehe« und — wie der Fall des
Konsuls Schwarz in Newuork beweist — keiue Gewähr für
ihr Amt bieten. In den nächsten Tagen dürfte darum auch
eine grundlegende Aenderung der Personalpolitik im Aus¬
wärtigen Amt und bei den Vertretungen des Reiches im
Auslande öurchgeführt werden.

Ob in der Leitung des Außenministeriums selbst ein
Wechsel eintritt steht heute noch nicht fest . Die Gerüchte aber,
die bereits vor vielen Wochen auftauchten, und die von einem
Rücktritt des Außenministers Herrn von Neurath wißen
wollten, nehmen jetzt wieder bestimmtere Formen an . Es
heißt .

daß Herr v. Papeu die Leitung der deutschen Außenpolitik
Übernehme « soll

und daß Herr von Neurath wieder auf seinen Londoner Bot¬
schafterposten zurückgehen wird.

Das Verhältnis zwischen Deutschland «ud England
Hat stch in den letzten Tagen bedeutend verschlechtert und es
hängt viel davon ab , daß das frühere Verhältnis wieder her¬
gestellt wird . Herr von Neurath mit seinen jahrelangen
gute» Beziehungen wäre der richtige Mann für diesen Platz.
Der jetzige Botschafter von Hoesch soll aus London abberufen
werden. Herr von Neurath hat auf seinem Londoner Posten
viel mehr Erfolge gehabt wie als Außenminister, weshalb
der Wechsel vorgenommen werben soll . Ob Herr von Hoesch
»och einmal verwendet wird, ist fraglich .

Auch in den
Beziehungen mit Rußland

ist langsam aber sicher eine deutliche Verschlechterung ein¬
getreten. Der deutsche Botschafter in Moskau . Herr v. Dirck-
sen . soll daher abberufen werden. An seine Stelle wird
wahrscheinlich der Leiter der deutschen Abrüstungsdelegation
Botschafter von Nadolny treten . Herrn von Dircksen soll
die Botschaft in Tokio übertragen werden, möglich ist aber
auch, daß für diesen Posten ein junger , mit den Berhält -
niffen im Fernen Osten vertrauter Kenner ausersehen wird.
Der Posten Nadolnys in Agram wird auch neu besetzt wer¬
den, da ganz sicher feststeht, daß Nadolny dorthin nicht zu¬
rückkehrt.

Wie gesagt , wird es bei den deutschen Außenvertretungcn
große Veränderungen geben , da sich besonders jetzt bei der
Prüfung der Greuelpropaganüa herausgestellt hat . baß ein¬
zelne Vertretungen die deutschen Interessen nicht scharf ge¬
nug wuhrgenommen und den Dingen einfach ihren freien
Lauf gelassen haben . Die Regierung wird hier einen ganz
scharfen Maßttab anlegen.

*

In London nimmt die Boykottbewegung gegen deutsche
Waren wieder an Umfang zu . Die Hetzpropaganda soll
durch Kettenbriefe in die ganze Welt getragen werden.

Neuer deutscher Protest in Kattowitz
. Kattowitz . 18. April . Der deutsche Generalkonsul in

Kattowitz , Gras Adelmann , hat beim Wojewoden erneut Vor-
ftellungen wegen der jüngsten Entschließung der Ortsgruppe
Kattowitz des Verbandes schlesischer Aufständischer , in der
die Ausweisung sämtlicher Reichsdeutscher und die Kündi¬
gung aller beschäftigten Deutschen gefordert wurde , erhoben.
Der Generalkonsul wies darauf hin baß die Entschließung
dem Genfer Abkommen widerspreche , das den Reichsdeut,
scheu das Wohn- und Arbeitsrecht in Ostoberschlesien zu¬
sichere . Der Wosewode erklärte dem deutschen Generalkon¬
sul . daß er die Entschließung des AufstänbischenverbandeS
nur als Aeußerung eines privaten Vereins auffaffe und
baß er die unbedingte Wahrung deS Genfer Abkommens
als selbstverständlich anerkenne.

Morgen Kabinettssitzung
Sie Besprechungen zwischen Hitler und Seldte

. Nürnberg , 18 . April . Das Hitlerhaus auf dem Ober¬
salzberg . wo der Reichskanzler die Osterfeiertage über weilt,
war in diesen Tagen der Treffpunkt dreier Mitglieder der
Reichsregterung. Sowohl Reichsarbeitsunnister Seldte als
auch Reichsmmister Dr . Göbbels statteten dem Reichskanz¬
ler Besuche ab. Am Sonntagnachmittag empfing der Reichs¬
kanzler den Reichsarbeitsminister .

Anschließend sprach Minister Seldte mit einem Redak-
tionsmitglieö des »Nürnberger Acht-Uhr-Blattes " über
aktuelle Fragen seines Arbeitsgebietes . Dabei streifte Mi¬
nister Seldte u . a. die Braunschweiger Vorgänge kurz und
führte aus . daß der Reichskanzler und er sich völlig eins
seien darin , daß ein kameradschaftliches enges Verhältnis
zwischen SA . und Stahlhelm eine Selbstverständlichkeitsein
müsse. Die Führung beider nationaler Gruppen werde in
den kommenden Monaten nichts unversucht lasten , um dem
letzten Monn zu zeigen , daß nicht nur die Führer , sondern
auch die Gefolgschaft im kameradschaftlichen Geiste Zusam¬
menarbeiten müffe . Minister Seldte verwies weiter auf die
frenndschaftliche Zusammenarbeit aller Mitglieder der
Reichsregierung und sprach die Hoffnung ans . daß dieser
Wille zum Zusammenwirken auch die letzte« Schichten der
Gefolgschaft durchdrinaen werde.

Wie Berliner Blätter melden, ist es möglich, daß die Be¬
sprechungen zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs-
arbeitsminister in Berlin noch fortgesetzt werden und daß
eine offizielle Erklärung erst veröffentlicht wird , wenn zu
weiteren Verhandlungen auch der preußische Ministerpräsi¬
dent Göring hinzugezogen ist . Der Reichskanzler wird spä¬
testens für Mittwoch vormittag in Berlin zurückerwartet,
da für Mittwoch eine Sitzung des Reichskabinetts angesetzt
ist. Reichsminister Dr . Hugenberg wird bereits am heutigen
Dienstagvormittag wieder in Berlin eintrefsen. ebenso
Reichsminister Dr . Göbbels . Nach einer weiteren Meldung
wird Ministerpräsident Göring sein Amt am 20 . April an-
treten .

zalschn Sll-lann in der llähe gillets
Nürnberg . 18. April . Am Sonntagnachmittag wurde, wie

das »Nürnberger Acht -Uhr-Blatt " aus Berchtesgaden mel¬
det. ans dem Obersalzberg in der Nähe des Landhauses des
Reichskanzlers eine verdächtige Person festgenommen . Der
Mann trug SA .-Uniform . nannte sich Unterarzt a . D . Paul
Qrlowski aus Schweidnitz i» Schlesien und hatte sich in der

Pension »Zum Türken " einquarttert . die ganz in der Nähe
des Hauptquartiers liegt. Der Mann war durch sein sonder¬
bares Benehmen und seine widersprechenden Angaben wie¬
derholt ausgefallen und wurde , kurz bevor Reichskanzler
Hitler mit Minister Seldte dem Platterhof einen Besuch
machte, von der Kriminalpolizei verhaftet. Man fand bei
ihm falsche Papiere . Morphium . Revolver und Patronen .
Es wurde festgestelll. daß sich Orlowski zum Schein in eine
SA .-Uniform gesteckt hatte. Der Mann wurde von der Po¬
lizei abgeführt.

Ein Schritt Kardinal Nerkrams bei Hindenburg
Breslau . 18. April Kardinal Bertram hat . wie die

»Schlesische Bolkszeitung" erfährt , als Vorsitzender der
Fuldaer Bischofskonferenz dem Reichspräsidenten seine ern¬
sten Besorgntsie schriftlich vorgetraaen und zugleich mit Nach¬
druck den aufrichtigen Wunsch der deutschen Katholiken her¬
vorgehoben . am nationalen Ausbau des Vaterlandes mit
allen Kräften mitzuarbeiten .

Z« »emgen Worten
Von nationalen Verbänden in Chemnitz ist die Errich¬

tung eines Hitlerturmes geplant. Der Turm soll aus dem
Bentenbera bei Chemnitz ausgebaut werden.

Der neue Bayerische Landtaa setzt sich wie folgt zusam¬
men: Nationalsozialisten 48 , Bayr . Volkspartei 30. Sozial¬
demokraten 17 . Deutschnationale 5 . Bauernbund 3 Sitze.

Weimar : Am ersten Osterfeiertag fand im Hofe der Leuch¬
tenburg eine große Kundgebung der gesamten Jungvolk -
Führerschaft der NSDAP , aus dem Reich , Oesterreich und
den Grenzgebieten statt, die in einem Treuebekenntnis zum
Führer des nationalen Deutschland ausklang .

Das als Ersatz - Niobe in Bau befindliche Segelschiff der
Reichsmarine soll den Namen „Gorch Fock" erhalten .

Bei einer Aufsühruna des Films „Der Choral von
Leuthen" in Hamburg wurde in der Schauburg aus ossen-
sichtlich politischen Gründen eine Brandstiftuna versucht.

In Frankreich ereigneten sich an den Osterseiertagen
zahlreiche Autounfälle. Insgesamt wurden bisher 32 To¬
desfälle gemeldet .

Herriot ist am Ostermontag mit der »Jsle de France " von
Le Havre nach Newyork abgefahren.

Am Ostermontag ist der englisch-russische Handelsvertrag
abgelaufen: Die Erneuerung ist von dem Ausgang des
Vickers Prozesses abhängig.

In Madrid sind bei Flugzeugabstürzen insgesamt 8 Per¬
sonen getötet worben.

Im Vickers -Prozeß erklärte der Staatsanwalt in seiner
Anklagerede , daß die Schuld der russischen und englischen
Angklagten voll erwiesen sei . Die Angeklagten hätten Spio¬
nage, Sabotage und Hetzpropaganda betrieben . Nur für
den Angeklagten Gregori käme Freispruch in Frage , alle
anderen müßten schwer bestraft werden.

In Metz wurde der Bankbeamte Andreas Michel aus
München wegen Sptonageverdachts verhaftet . Michel hatte
in der Umgebung von Metz eine größere Anzahl photogra¬
phischer Aufnahmen gemacht. Der Svionageverdacht grün¬
det sich vor allem auf die hohe Zahl der gemachten Photo¬
aufnahmen.

Der österreichische Bundeskanzler Dollfuß ist von seiner
Romreise wieder in Wien eingetroffen.

Httler-Gebnrkslagsfeier in Nom
Rom . 18. April . Heute abend veranstaltet anläßlich -es

Geburtstages des Reichskanzlers Adolf Hitler die deutsche
Kolonie von Rom eine Feier , bei der Ministerpräsident Goe,
ring die Festrede halte« wird . Auch Vizekanzler vo» Pave«
wird das Wort ergreife«. Die Feier wird durch de« Ber¬
liner Sender nach Deutschland übertrage «, und zwar von
20.80 bis 21.48 Uhr.

MIWD

M

Reichskommiffar für Erneuerung der Rechtsordnung.
Frank H,

der neue bayerische Justizminister , wird zum Reichskomis -
sar für Erneuerung der Rechtsordnung und für Gleichschal¬
tung der Justiz in den deutschen Ländern ernannt werden.

Australienflieger Bertram
in Tempelhof gelandet

Berlin » 18. April . Während des große» Osterflugtages
am Ostermontag landete gegen 17 Uhr der bekannte Austra¬
lienflieger Hans Bertram mit «einem Junkers -Flugzeug
D 1925 iTyp W 33 C>. von seiner letzten Flugetappe Athen
kommend . Im Zentralflughafen Berlin -Tempelhos. Bertram
wurde nach der Landung von dem Publikum stürmisch be¬
grübt und von Vertretern der Lufthansa und der Flughafen -
oerwaltnng festlich empfangen. Am Mikrophon gab Bertram
sodann seiner großen Freude und Genugtuung Ausdruck ,
daß er den Flug trotz aller Gefahren und Entbehrungen nun
doch glücklich beendet und vor allem sein Junkers -Flugzeug
wieder glücklich heimgebracht habe. Er dankte dann für den
im dargebrachte» herzliche » Empfang.

Bertram mußte bekanntlich auf seinem Australienflug
eine Notlandung an der australischen Küste vornehmen und
war lange Zeit mit seinem Begleiter Klausmann verschollen.
Die Flieger wurden kurz vor dem Verdursten auf sonder¬
bare Weise von einer Hilssez.pedition ausgesunden und ge¬
rettet.

Freiballon „Mfdjtanb“ in Sudbulgarm
gelandet

Gelseukirchen . 18. Avril . Der Freiballon ..Deutschland "
der am Freitag um 20 Uhr unter Führuna von Dr . Zinner
und Schicht in Scholwen aufgestieqen war ist nach 58stsin ^ -
ger Fahrt i» Michaelowo in Süübulgarien gelandet.
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Die Papstmesse
am Ostersonntag

Rom. 18. April . Bei prachtvollem warmen Frühlings »
Weiler erwartete am Ostersonntag eine Menschenmenge , die
aus aller Herren Länder zusammengeströmt war und deren
Zahl man aus 300 000 schätzen darf auf dem Platz vor der
Peterskirche zu Rom ' en Augenblick , da Papst Pius XI nach
der Pontifikalmefse von der Höhe der äußeren Vorhalle
herab den feierlichen Segen urbi et orbi erteilte . Jubel -
ruse und Tücherichwenken begrüßte bas Oberhaupt der
katholischen Kirche, als er inmitten der Kardinäle . ganz in
Weiß gekleidet , auf der vom Baldachin überschatteten Sedia
Gestatoria in der Vorhalle sichtbar wurde. Feierliche Stille
herrschte , während der Papst die Psalmen anstimmte. die
Segensformel sprach und schließlich die segnende Rechte er¬
hob und neuer Jubel begleitete leinen Abschied .

Vorher war im Innern der Basilika, die mit etwa 60 000

Berlin , 18. April . Wie der „Deutsche" meldet, hat der
Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften die Richtlinien
für die Beteiligung der ihm angeschloffenen Verbände usw.
am nationalen Feiertag bekanntgegeben . Darnach beteiligen
sich die christlich-nationalen Gewerkschaften an den nationalen
Veranstaltungen , da der 1. Mai von qesetzeswegen eine be¬
sondere Würdigung erhalte und sein Charakter als Ratio -
nalfeiertag grundverschieden von Sen Maifeiern früherer
Zeit sei. Die christlich-nationale Arbeiterschast solle, soweit
möglich, den nationalen Feiertag durch eine möglichst ge¬
schloffene Beteiligung am konfessionellen Gottesdienst in den
einzelnen Ortschaften beginnen. Die Ortskartelle und Grup¬
pen beteiligen sich , soweit offiziell Veranstaltungen in ^ rage
kommen , möglichst in geschloffener Form und soweit es an¬
gebracht sei . unter Mitführung der Embleme und Zeichen
der christlich-natiönalen Arbeiterschaft. Sofern diese Em¬
bleme noch die Farben schwarz-rot -gold tragen , kommen sie
nicht mehr in Frage . Fm Anschluß an die offiziellen Feiern
empfehle sich die Abhaltung einer zusätzlichen Veranstaltung
der christlich-nationalen Gewerkschaften mit dem Thema:
„Der nationale und soziale Wille der christlich-nationalen
Gewerkschaften ". Es muffe allseitig dazu beigetragen wer¬
den , daß die Veranstaltungen in würdiger und disziplinier -
ter Weise verlaufen.

Ser v. d . A. zum Tag der deulschen Arbeit

Menschen gefüllt war , die Papstmeffe mit dem ganzen Glanz
vor sich gegangen, den die Kirche auS Anlaß des Fubeljahres
zu entsalten vermochte . Besonders feierlich gestaltete sich
die sogenannte Konsekration, d . h. der Augenblick , als der
Papst die Hostie und den Kelch emvorhob und alle in der
Kirche anwesenden Menschen niederknieten , während von
Ser Höhe der Kuppel herab die silberne Trompete ertönte.

Unter den Teilnehmern an der Zeremonie bemerkte man
auf besonderen Tribünen u . a . den Erbprinzen Friedrich
von Dänemark den Prinzen Fohann Georg von Sachsen
die Prinzeffin Stephanie von Belgien , den österreichischen
Bundeskanzler Dollfuß Vizekanzler von Papen den
früheren Schweizer Bundespräsidenten Motta . den gesamten
Malteser Orden mit seinem Großmeister an der Spitze und
das beim Vatikan akkreditierte diplomatische Korps.

Versicherungsangestelltenund der Verband der deutschen Ge¬
werkvereine >H .D . Hirsch-Dunkerl dem Reichskanzler eine
Denkschrift mit Vorschlägen für die neue Sozialvrdnung
übermittelt . Die Denkschrift fordert die Ueberführung der
Sozialpolitik und die Selbstoerwaltung der Arbeitnehmer
und Unternehmer . Der starke Staat müsse sich von der Ent -
scheidung über zahllose Kleinigkeiten entlasten : er müffe
aber oberste Führung und Entscheidung in der Hand be¬
halten

Die Vorschläge sehen u . a. die Bildung von Tarifgemetn -
schaften vor . in denen die Beteiligten in Selbstverwaltung
und Selbstbestimmung alle die Angelegenheiten regeln , die
mit dem Betrieb und der Betriebsarbeit Zusammenhängen.
So würden auch die Ausgaben der Betriebsräte zur Ange¬
legenheit der Selbstverwaltung . Als oberste Zusammenfas¬
sung der Sozialversicherung sollen nach dem Grundsatz der
Selbstverwaltung Versicherungsgesellschaften gebildet wer¬
den. Die großen Gewerbe der Wirtschaft : Bergbau . Chemie .
Maschincnindustrie, Landwirtschaft usw . sollen in Wirtschafts¬
gemeinschaften zusammengefatzt werden. Sie sollen nicht
nur beratend wirken, sondern auch gemeinsame Verantwor¬
tung für den Wirtschaftszweig tragen . Außerdem werden
Rechtsgemeinschasten vorgeschlagen , die das soziale Rechts¬
wesen der ersten Instanz , ferner die Gewerbeaufsicht in
Selbstverwaltung erledigen und damit große Ersparnisse im
Staatsapparat ermöglichen sollen.

Eine schweizer Stimme
Basel, 18. April . Gegen das vom Arbeiterbund Basel und

der sozialdemokratischen Partei Basel an der deutschen
Grenze verteilte Flugblatt , worin Ausflügler vor einen,
Betreten des deutschen Gebietes gewarnt werden , weil sie
sich „der Gefahr aussetzen , von Nazijungen belästigt und an-
gepöbelt zu werden ohne sich wehren zu dürfen" , » imit nun die
Baselstädtische Vereinigung sür Wirtschaftsfragen offen Stel¬
lung . Sie versucht damit auch der schweizerischen Regierung

- der leider die gesetzlichen Mittel zum Verbot fehlen , eine
j Handhabe zum Einschreiten zu bieten . Tie Vereinigung für
j Wirtschastsfragen erklärt , daß durch dieses einfältige Flug-
- blatt nicht das geringste an den Zuständen in Deutschland ge-
! ändert werde . Die Baseler Genoffen müßten sich klar sein

daß sie ihren deutschen „Freunden " mit dieser Hetzerei sicher
nichts nützten, sondern höchstens schaden würden . Es zeuge
von einer ganz unangebrachten Aufgeblasenheit, wenn man

, in der Schweiz immer glaube , dazu berufen zu sein sich j»
die tnerpolitischen Verhältnisse anderer Länder einmische,,
zu müssen. Das gehe die Schweiz gar nichts an . Wenn
Deutschland durch die schweizerischen Hetzereien den Grenz¬
übertritt nach der Schweiz erschweren wollte , dann würden
das die Baseler Geschäfte, das Stadttheater uiw . sofort , u
spüren bekommen . Daran hätte auch der Schweizer Arbei¬
ter kein Interesse . An den Baseler Regierungsrat richtet die
Vereinigung die Anfrage , ob er keine Mittel besitze , diesem
Unfug zu steuern. Schließlich gelte die Preffesreiheit doch
nicht unbeschränkt , wenn eine Schädigung des Wirtschafts¬
lebens und eine Trübung der freundschaftlichen Beziehun¬
gen zum Nachbarlande zu befürchten seien . Fn diesem Falle
sei es Pflicht der Behörden , gegen einen solchen Mißbrauch
der Pressefreiheit einzuschreiten

Russische prolefinole an Japan
Moskau , 18 April . Der Stellvertreter des Autzenkom-

missars hat dem japanischen Botschafter eine Note überreicht ,
in welcher gegen die mißbräuchliche Verwendung der ost¬
chinesischen Bahn für japanische Truppentransporte und der
hierbei vorgekommenen japanischen Uebergriffe gegen sow¬
jetrussische Beamte scharfer Protest erhoben wird . Die Sow¬
jetregierung richtet in der Note an die japanische Regierung
die Anfrage, ob Japan von der Frieöenserklärung an Ruß¬
land im vergangenen Jahre abgewichen sei und ersucht um
Mitteilung , ob Japan bereit sei . die Truppentransporte auf
der Ostbahn endlich zu bezahlen.

Gestrandeter Dampfer von Seeräubern
ubersallen

Hongkong , 15. April . Chinesische Seeräuber überfielen
am Montagmorgen in der Nähe der portugiesischen Insel
Macao einen gestrandeten Dampfer der chinesischen Seezoll¬
verwaltung und machten die Besatzung nieder . Die beiden
englischen Offiziere Äaldwin und Pearce sowie ein chinesi¬
scher Schiffsingenieur wurden getötet und mehrere Matro¬
sen verwundet. Die Nachforschungen blieben bisher erfolg¬
los . da das Schiff verschwunden ist . Wahrscheinlich ist es
von den Seeräubern abgeschleppt worden.

Christliche Gewerkschaften und 1 . Mai

Gleichberechtigung und Frieden
Berlin » 16 April. Der V .b .A .-Vorsitzende Dr. Geßler

hat an sämtliche Landesverbände und Ortsgruppen den nach,
stehenden Ausruf erlassen :

Tie Regierung der nationalen Erhebung hat angeord-
net , baß der l . Mai in Zukunst als „Tag der deutschen Ar¬
beit" im ganzen deutschen Volke gefeiert werden soll. Damit
soll der 1 . Mai zu einem Fest der Volksgemeinschaft und
der nationalen Selbstbesinnung werden. Die Arbeit des
V .d .A. dient seit 50 Jahren dem Gedenken der deutschen
Volsgemeinichast über alle politischen Grenzen und äußeren
und inneren Gegensätze hinweg Wir begrüßen deshalb best
neuen nationalen Festtga und wiffne uns dabei auch mit
unseren auslandsdeutschen Volksgenossen kn der ganzen Welt
einig.

Wir fordern daher alle unsere Anhänger auf . sich überall
geschloffen an den Veranstaltungen dieses Tages zu betei¬
ligen . Nirgends , wo die ehrwürdigen Fahnen des deutschen
Bismarck-Reiches und die Hakenreuzbanner der deutschen
Revolution und der großbeutschen Erneuerung wehen , dark
der blaue Wimpel der deutschen Volkstreue fehlen . Volkheil!

Enlrvurs des Gewerkschaflsnnges für die
Sozialordnung

Berlin , 16. April. Vor den dem Gewerkschaftsring als
Spitzenorganisation angeschloffenen freiheitlich -nationalen
Arbeiter - und Angestelltenverbänden haben der Gewerk-
schastsbunb der Angestellten der Allgemeine Verband der

Berlin , 18. April. In der OsterauSgave der „Kreuzzei -
tung" schreibt der erste Bundesführer des Stahlhelms .
Reichsarbeitsminister "Franz Seldte unter der Ueberschri 'l
„Gleichberechtigung , Sicherheit. Frieden " u. a. folgendes:
Die Abrüstung , die Deutschland und mit ihm Oesterreich ,
Ungarn und Bulgarien vollzogen haben, sollte nach dem
Frieöensvertrag die Grundlage zur Abrüstung der übrigen
Staaten bilden. 14 Jahre sind indessen ins Land gegangen
ohne daß auch nur etwas Greifbares in Hinsicht auf eine
ernsthafte Abrüstung der anderen geschehen ist. Im Gegen¬
teil ! Die europäischen Festlandstaaten , unter Frankreichs
Führung , haben in einer Weise ausgerüstet, die alles au,
diesem Gebiet vor dem Weltkrieg Erlebte in den Schatten
stellt. Um die entwaffneten mitteleuropäischen Staaten her¬
um haben die Staaten in West- , Süd - und Osteuropa aus das
höchstmöaltche Maß ausgerüstet. Das aber ist die größt«
Frieöensbedrohung , die denkbar ist . und es ist die ununter¬
brochene Gefährdung der Sicherheit Europas , dessen entwaff-
nete Staaten zu willenlosen Werkzeugen Frankreichs und
seiner Trabanten heruntcrgedrückt werden sollen . Es ist für
das 65 Millionenvolk der Deutschen ein unerträglicher Zu¬
stand, in vollendeter Unsicherheit zwischen hochgerüsteten

Mächten dahinleben zu müssen. Diesem Zustand ein Ende
zu setzen , ist höchste Pflicht gegenüber Volk und Reich. Dieser
Pflicht wird sich die Regierung der nationalen Erhebung
nicht entziehen. Wer sie beschuldigt , baß sie durch die Wie¬
derherstellung der Wehrfähigkeit Deutschlands zum Kriege
rüsten wolle , der spricht eine grobe Unwahrheit aus . Kein
Frontsoldat wünscht den Krieg.

' Wir wissen , daß der Welt
nichts notwendiger ist . als der echte Frieden . Dieser Friede
wirb nicht erreichbar sein , solange die Völker Europas in
hochgerüstete und gesicherte und in wehrlose und sicherheitS-
lose aufgeteilt sind.

267 ooo Pfund für das Seuffche Hole Kreuz
London, 18 . April . Die vor kurzem verstorbene Eng¬

länderin Lady Seaforth . die nach dem Kriege eine große Lie-
bestättgkeit für notleidende Deutsche entfaltet hatte , hat
dem Deutschen Roten Kreuz L67 000 Pfund vermacht . Das
deutsche Krankenhaus in London erhielt 5000 Pfund . Ins¬
gesamt hat Lady Seaforth 750 000 Pfund für wohltätige
Zwecke hinterlaffen . Lady Seaforth wurde vor einigen
Jahren vom Reichspräsidenten von Hinbenburg mit dem
Deutschen Roten Kreuz 1 Klaffe ausgezeichnet.

O Straßburg . . !
Ein iröhlicher Mtlitärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

r --- - -- - == - 1—i- — -
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Der nächste war ein preußischer Oberleutnant von den

144ern .
Die vier Mann grüßen . . . natürlich , wie ihnen be¬

fohlen war .
Ah . . . dort drüben kommt ein ganz Hoher ! Ein

Oberst . . . nein . . . mehr . . . ein General . . . der Gene¬
ral des Armeekorps , Exzellenz von der Berghe .

Und jetzt kommt er auch noch auf die andere Seite .
Er bleibt an einem Schaufenster stehen.
Die vier überlegen , ob es nicht besser sei, sich zu ver¬

drücken .
Aber Spielmann schüttelt den Kopf.
»Der General ist prima ! Exzellenz titulieren , ver¬

standen ! "
Also marschieren sie in strammer Haltung vorbei.
Der General winkt. Sie bleiben stehen.
„Ah . . . Soldat Spielmann . . . unser Prinz von Hom¬

burg ! "
»Zu Befehl . Exzellenz ! "

»Meinen Glückwunsch noch ! Straßburg war begeistert !
Habe bedauert , daß ich abwesend war . Hoffe Sie einmal
in einer guten Rolle zu sehen . Warum haben Sie zu
Kaisers Geburtstag nicht mitgewirkt ? "

„Man hat mich nicht befohlen , Exzellenz. Als Soldat
kann ich mich nicht vordrangen ."

„Richtig , sehr richtig ! Sehe da . halten gute Kamerad¬
schaft ! Sehr fcfion. freue mich ! Dem Manne ziem ' der
Dünkel nicht . Jeder Kamerad ist wertvoll . Alles gute

Soldatengestalten ! Müßt gern Soldaten sein ! Mit Ueber-
zeugung dienen , dann macht es Freude ."

„Befehl, Exzellenz ! " kommts aus vier Kehlen.
„Wohin solls denn gehen? "

„ Ins Tivoli , Exzellenz ! " spricht Spielmann . „Meine
Kameraden wollen tanzen ."

„Sie sehen nicht gerade aus , als wenn Sie zuschauen
würden ."

„Bestimmt nicht, Exzellenz ! "

„Dann viel Vergnügen , Soldaten ! Das wollte ich euch
noch sagen . . . das Grüßen . . . ! "

Alle vier halten den Atem an .
„Das hat mir besonders gut gefallen . Jawoll ! Wenn

ihr im Dienst so gut exerziert wie ihr grüßt , dann seid
ihr gute Soldaten ! "

Ein Wink. Wie die Bildsäulen stehen sie. Der Gene¬
ral geht vorüber und sie setzen den Weg fort .

„Mensch , Maxe . . . ! " sagt Rabaunke . „Der is knorke!
An dem könnte sich Rumbusch ein Beispiel nehmen .
Jawoll ! "

*

Gustel ist mit ihren beiden Brüdern , dem Gustav und
dem Franz , einem feschen Bengel , im Tivoli .

Es hat Mühe gekostet , die beiden zu bewegen, mitzu¬
kommen. Gustav hat seine Braut mitgebracht , ein Mädel
aus dem Elsaß , groß , blond . Ums liebe Geld handelte es
sich für ihn beim Ausgehen .

Wenn nun der Lanzer nicht kam?
Gustel erkennt den Kilian und winkt ihm zu.
Die vier Soldaten steuern auf den Tisch zu. Herz¬

liche Begrüßung .
Sie nehmen Platz . Der Kellner — hier bedienen Kell¬

ner . das hat sich in diesem Soldatenlokal als notwendig
erwiesen — kommt und fragt nach den Wünschen.

„Habt ihr hier ein anständiges Bier . Ober ?"

„Ein hochfeines Fürstenbräu -Donaueschingen !
"

„Das läßt sich trinken ! Also denn man Fürstenbräu !
Und damit Sie es wissen . Ober . . . was an den Tisch
kommt , geht auf meine Kappe ! "

„Jawohl , mein Herr ! "

„Fräulein Knebelbach . . . trinken Sie auch Bier ? "

„Aber klar . Herr . . . ! "

„Mein voller Name ist Kilian Wederkomm ! Aber . . .
sagen Sie nur Kilian . Das Herr könn ' Sie auch weglassen .
Soldatens sind keine Herren ."

„ In der Kaserne , Herr Kilian ! Hier sind Sie einmal
ihr eigener Herr ! "

„Hoffentlich komm' nich so ville Vorjesetzte und ver¬
miesen uns den schönen Sonntag, " meint Emil .

„Nicht so toll ! " sagt Gustav bedächtig.
Der Kellner bringt das Bier und nimmt die schalen

Reste von dem „ Einfachen " wieder mit .
Die beiden Söhne des Feldwebels , sowie Gustel und

Kilians Kameraden stoßen mit dem Spender an .
Dann geht der Tanz los .
Kilian bittet Gustel . die sich nicht ziert . Er tanzt fein !

Das stellt sie gleich fest . Wirklich ausgezeichnet. Das sieht
man dem gut mittelgroßen , sehr stämmigen Soldaten gar
nicht an .

Auch Rabaunke tanzt . Er hat Erika , die Köchin von
Majors , gesehen und sie ihrem Tänzer schnurstracks vor
der Nase wegengagiert .

Schnittchen ist auch ein guter Tänzer , aber er traut
sich an keine heran .

Der behäbige Gustav weiß Rat .
Er hat hier viele guie Bekannte , auch aus der eliäsier

Bevölkerung und führte Schnittchen mit einer Dame zu¬
sammen . die ein so wunderschönes Elsässisch sprach , daß
Schnittchen kein Wort versteht und immer „ Ja . ja !

" sagt.
Nur Spielmann tanzt nicht.
Er sitzt am Tisch und raucht eine Zigarette .
Gustav möchte mit ihm gern eine Unterhaltung an¬

fangen , aber er findet nicht den rechten Anfang .
«Fortsetzung folgt .)
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mitten im Blütenichmuck und Frühlingsduft , hat durch die
^ vorhergehenden ' onnigen Frühlingstage so recht zum „Aus-
L fliegen " angespornt. Und sicherlich sind alle , die den Ruck-
E sack gepackt haben, voll auf ihre ' Rechnung gekommen.
E Ueberall sah man Wanderer , fröhlich singende Wanbergrup-
b pen , Hitlerjugend und Ausflügler, die einmal die Straßen

und hohen Häuser der Großstadt verlassen und Wald, grüne
. Wiesen und blühende Landschaften sehen wollten. Das son¬

nige Wetter , welches sogar auf Ostern schow blühende Sy -
rinken tm Ettlingcr Stadtpark Watlhalden hervorgezaubert
hatte , gestattete den Gästen , sich ins Freie zu setzen . Tie
Züge ins Albtal wie auch auf die größeren Entfernungen
waren sehr gut besetzt und ein richtiger Andrang herrschte
o>n ^Ostermontagabend, als die vielen Menschen zurück in

r- die Städte fluteten , um erholt und neu gestärkt heute wieder
x dem Alltag vorstehen zu können . Das Konzert des M u s i k -
L- Vereins Ettlingen zeigte einen guten Besuch. Das" auserlesene Programm wurde sehr beifällig ausgenommen.

— In Ettlingenweier war eine große Kundgebung
anläßlich der Einweihung des „Adolf Hitler -Platzes". Etwa
WO S .A.-Leute waren aus dem ganzen Bezirk erschienen.
Ueber den Berlaus selbst wird noch im einzelnen ein Bild
gegeben.

Nimmst du dem Vogel Nest und Ei,
Jst 's mit Gesang und Obst vorbei.

== Dre Meisterprüfung bestand mit gutem Erfolg Herr
Drucke , ern Enkel des Herrn Photographen Fz. Becker,
der hier das älteste photographische Geschäft besitzt . Wir
gratulieren bestens!

ß Der Turm der Herz-Jesn-Kirche ist zum Ablesen der
Zeit sehr geschickt gelegen , darum wirb es als ein Mangel
empfunden , daß die Zifferblätter und Zeiger der schönen gro¬
ßen Turmuhr zurzeit derart stark vom Rost befallen sind,
daß ein Ablesen der Stunden und Minuten fast nicht mehr
möglich ift; Die Uhr muß, um ihren Zweck zu erfüllen, durch
einö Neuvergoldung der Zeiger und Ziffern wieder in Ge¬
brauchszustand »ersetzt werden, und es wird gebeten , daß dies
baldmöglichst geschieht. Herzlicher Dank soll der Lohn für
dieses gute Werk sein!

-- DaS gemütliche Beisammensein der Iller zeigte wieder
so recht die selbstlose, kameradschaftliche Gesinnung aller Be¬
teiligten. Neidlos mußte das Präsidium , das mit Lorbeer-
straußchen an weißblauen Schleifen bedacht war , das um¬
sichtige Walten der Damen anerkennen. Die Tische waren
J?a?iLe.ro°ß geziert in badischen und Ettlinger Farben mit
Frühlingsblumen . die Kamerad W e n g e r t in großzügiger
Weise zur Verfügung stellte . In dankbarer Erinnerung wer¬
den alle Teilnehmer an diesen schönen Abend zurückdenken .

-- Fahrraduufoll . Zwischen Neurod und Busenbach ist
mir Ostermontag auf der Heimfahrt ein junger Mann mit
seinem Fahrrad auf einen Personenwagen aufgefahren und
zog sich durch den Sturz einen Schlüsselbeinbruch zu . Nach
Verbrrngung ins Krankenhaus und Anlegung eines Ver¬
bandes wurde er in die elterliche Wohnung nach Karlsruhe
verbracht .
_ = Hühnerbiebstahl. In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag wurden m Busenbach aus einem Hühnerstall
r - JunJ e Hufner gestohlen . Beobachtungen oder zweckbien-
lrche Angaben werben an die Gendarmerie erbeten.

ss Die Alhambra -Variets-Revue gastiert wieder mit
einem neuen auserlesenen Programm auf dem Linöicharren.

" Daß unter der umsichtigen Leitung von Herrn Direktor
Knie ein sehr dezentes Programm geleistet wird , ist allen
Besuchern der früheren Veranstaltungen hinreichend bekannt.
lBesonderer Bericht folgt noch.)

** Das Landestheater feiert Richard und Siegfried Wag-
«er. Das Orchester des Landestheaters veranstaltet am 22
Mai zur Feier des 120. Geburtstaaes Richard Wagners in
der städtischen Festhalle ein Konzert mit Werken von Richard
. ^ ieäfried Wagner. Gastdirigent ist Generalmusikdirek¬
tor Karl Elmendorfs- Wiesbaden, der seit 1927 in Banreuth
wirft ; er wird auch in diesem Fahre wieder neben Toscanint
Dirigent der Festspiele sein . Der volle Ertrag des Konzer¬
tes wird der „Freiheitsspende" der NSDAP zugesührt.
Reichskominiffar Robert Wagner hat das Protektorat über
die Veranstaltung gütiast übernommen. Dem Konzert geben
voraus als weitere Veranstaltungen des Badischen Landes¬
theaters am 20. Mai die Fugendoper von Siegfried Wagner
»Der Bärenhäuter " und am 21 . Mai im Anschluß an die
vormittags stattfindende Kundgebung des Bayreuther Bun¬
des ..Die Meistersinger" von Richard Waaner .

Reichskommissar Robert Wagner bei den Polizeioffiziere« in Karlsruhe
anläßlich ves zehnjährigen Bestehens der Polizeikapelle und der Ernennung Obermusikmetsters Heistg zum Musikdirektor

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1 . April
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland

betrug am 1. Äpril 1933 4 533 862 gegen 4 480 251 nach dem
Stande vom 4. März d. Fs . (Zunahme 62 611 gleich rund 12
Proz .) und gegenüber 4168 440 am 1. April 1932 (Zunahme
364 422 gleich rund 8,7 Proz .)

Unter der Gesamtzahl von 4 532 862 Rundfunkteilneh¬
mern am 1. April befanden sich 555125 Personen (Blinde,
Schwerkriegsbeschädigte . Arbeitslose usrv.) , denen die Rund - ,
sunkgebühren erlassen sind , gegenüber 551 693 am 1. März
(Zunahme 3422 ) und gegenüber 356 837 am 1. April 1932
(Zunahme 168 856 ) .

Turnen * Sport * Spiel
Süddeutscher Pokalmeister

wurde im Endspiel auf dem Stuttgarter Kickcrsplatz der VfB.
Stuttgart , der in spannendem Kampf über den Bayernvertreter
FC . 05 Schweinfurth mit 2 : 1 siegen konnte Vor 7000 Zuschauern
überreichte der 3. Vorsitzende des SFuLB . den Stuttgarter Be¬
wegungsspielen den Pokal.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
O st - W e ft :

Ostersamstag.
SpVgg . Fürth — 1 . FC . Kaiserslautern 5 : 0 (2 : 0)

Ostersonntag
1860 München — 1 .FC . Kaiserslautern 3 : 1 (2 : 0)
FK . Pirmasens — Bayern München 2 : 3 (1 : 3)

Nord - Süd :
FSV . Frankfurt — Karlsruher FB . 1 : 0 ( 0 : 0)
Phönix Karlsruhe — Eintracht Frankfurt 1 : 3 (0 : 2)
Union Bückingen - FSV . Mainz 06 2 : 2 , 1 : 1)
Wormatia Worms — Stuttgarter Kickers 2 : 2 (2 : 0) ,

Pokal-Endspiele
in Stuttgart :

VsB. Stuttgart - FC . 05 Schwetnfurt 2 : 1 (2 : 1)

Am den Ausstieg
Baden :

Sfr . Forchheim — FC . Konstanz 2 :1.
Württemberg :

Sfr . Stuttgart — FC. Eutingen 3 :2.
Gesellschaftsspiele.

SpVgg . Mundenheim — Germ . Brötzingen 2 :4.
FSV Frankfurt — Bayern München 1 :1 (0 :0) .
Sfr . Eßlingen — FSV . Mainz 05 3 :4.
VfL . Neustadt — Stuttgarter Kickers 7 :8.
Fortuna Düsseldorf — Phönix Luöwigshofen 1 :0.

Turner - Handball
Ausstieg

Gruppe I/11 :
Tv . Bammental — Tv . HanöschuhSHeim 7 :11.
HG . Eberbach — Tv . Sinsheim 1 :9.
TB . Hockenheim — Jahn Neckarau 9 :4.

Gruppe iri :
TG . Pforzheim — Bv . Heidelsheim 5 :2.

Gruppe IV :
Tv. Forbach — Tb . Ottenau 8 :3.
Tscht. Rastatt — Tv. Auenheim 5 :5.
Tv . Niederbühl — MTv . Karlsruhe 5 :4 .

Voxen
Paolino schlügt Schönrath .

In Sevilla trat an Ostern der deutsche Schwergewichtler
Hans Schönrath (Krefeld) gegen den bekannten Spanier
Poalino Uczuöum in einem Zehnrunöenkampf an. Schön¬
rath war in den ersten Runden nicht besonders auf der
Höhe und in der dritten und vierten Runde fast groggy,
konnte aber später dem Spanier dank seiner großen Routine
noch heftigen Widerstand leisten, so daß Paolino nur zu
einem Punktsieg kommen konnte.

Durlacher Schwcinemarkt am 15. April . Zufuhr : Läufer : 33p
Ferkel: 135. Verkauft: Läufer 23 ; Ferkel 135. Preis pro Paar :
Läufer 32—45 ; Ferkel 25—30.

Letzte Nachrichten
Goenng wieder in Rom

Rom. 17. April . Ministerpräsident Goerina ist mit keiner
Begleitung nach seinem Osteraufenthalt in Sizilien und
Capri am Montag abend mit dem Frühzug wieder in Rom
eingetroffen. _

IBM- Zur Instandsetzung der alten berühmten Varock-
kirche in Walldürn , deren große kunsthistorische Bedeutung
wohl allgemein bekannt sein dürfte , wird mit staatlicher Ge¬
nehmigung eine Geldlotterie veranstaltet . Die kleine und
arme Gemeinde von Walldürn welche bisher die Kosten kür
die Erhaltung des bedeutsamen Bauwerkes allein getragen
hat ist nach den bisherigen Opfern und bei der allgemeinen
großen Notlage leider nicht mehr imstand, aus eigenen Kräf¬
ten die Gelder für die umfangreichen und dringend notwen¬
digen Instandsetzungs-Arbeiten aufzubringen . Sie wendet
sich daher mit der Bitte um Unterstützung dieses edlen Wer¬
kes an die Allgemeinheit, zumal die Erhaltung eines solch
bedeutsamen Bauwerkes für das ganze Land und über dessen
Grenzen hinaus von Bedeutung ist . Die Ziehung findet ga¬
rantiert am 28. April statt. Losvreis beträgt nur 50 Pfg.
für das Einzellos . 1,— M . für das Toppellos . 12 500 M.
werden verlost. Höchstgewtnn beträgt 5000 M . Angesichts
des geringen Lospreises ist der Gewinnplan kehr günstig
zu nennen Die Lose sind zu haben bei der Fa . I . Stürmer ,
Mannheim , O 7, 11 , und allen bekannten Losverkaufsstellen.

Mit Rücksicht auf den edlen Zweck und die kunsthistorische
Bedeutung des Bauwerkes kann die Lotterie bestens emv-
fohlen werden.

Sie Seziejungen Ettlingens
^

zum Kloster Lichlenlal
Die ersten Ordensschwestern kamen vom Kloster Wald

bei Meßkirch . Sie wählten eine der ihrigen , Trubindis von
Liebenstein , zur ersten Aebtissin (1247—1249 ) .

So war also die Gründung des Klosters vollzogen , nun
galt es, dasselbe auch lebensfähig zu erhalten . Dies geschah
durch zahlreiche Dotationen von Gütern . Zehnten und Zin¬
sen. Die badischen Markgrafen Hermann und Rudolf selbst
machten damit den Anfang, indem sie ihrer Mutter iw Jahre
1245 neben einer Anzahl anderer Schenkungen auch das Pa¬
tronatsrecht der Kirche zu Ettlingen für die Zwecke des
Klosters überließen.

Schon im Jahre 1248 war der Klosterbau soweit fertig,
daß die Kirche eingeweiht werden konnte. Tie Weihe vollzog
jedoch nicht ein Bischof von Speyer , da der dortige Bischofs-
stuhl zur Zeit unbesetzt war , sondern der Bischof von Stratz-
burg, Heinrich von Stahleck . Bei diesem Anlaß ließ die
Stifterin Irmengard den Leichnam ihres in der Klosterkirche
ru Backnang beigesetzten Gemahls nach Lichtental verbring m
und eröffnete damit die Reihe einer großen Anzahl badischer
Markgrafen und Markgräfinnen , die in der Fürstenkapelle
des Klosters ihre letzte Ruhestätte gefunden haben. Nunmehr
schenkte Irmengard alles , was ihr die Söhne gegeben hatten,
dem Kloster, wie sie auch in der Folge sich als große Wohl¬
täterin desselben erwies .

1259 wurde dann das Patronatsrecht über die Ettlinger
Kirche noch dahin erweitert , daß diese dem Kloster völlig ein¬
verleibt wurde, jedoch unter der Bedingung , daß aus ihren
Erträgnissen die Kosten für den Unterhalt eines Pfarrers
bestritten würden . Damit fielen dem Kloster die gesamten
Einkünfte der damals schon reichen Marttnspfarret zu.

Aber noch enger sollten die Bande geknüpft werden zwi¬
schen der eben erst badisch gewordenen Stadt und dem neu
gegründeten Kloster . 1263 wurde Markgräfin Adelheid , die
Tochter Rudolfs und Enkelin der Stifterin . zur Aebtissin ge¬
wählt (1263- 1295 ) . Als Mitgift erhielt sie von ihrem Bater
zwei Drittel des Ettlinger Zehnten. Dieser Schenkung lügte
ihr Bruder Rudolf II . im Jahre 1288 den noch ihm gehören¬
den Drittel Anteil hinzu, indem er ihn dem Kloster um 120
Mark Silbers verkaufte, dann aber großmütig auf die Zah¬

lung verzichtete . Somit war das Kloster i» den Besitz des
ganzen Ettlinger Zehnten gelangt und fortan griff es mit
dieser Last, die auf jedem Zoll Ettlinger Bodens lag, tief in
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt und ihrer Bür¬
ger ein .

Auch aus Ettlingen selbst wurden schon früh dem Kloster
Schenkungen zugewcnöet. So wird schon 1253 ein gewisser
Jlsung genannt , ein Angehöriger des gleichnamigen Abels-
gefchlechts. der dem Kloster seine hier gelegenen Güter über¬
gab . Und 1347 vermachte die Muhme des Ettlinger Pfarrer -
Ruöof, mit Namen Mechthild , dem Gotteshaus alle ihre
liegende und fahrende Habe .

Wir wollen jedoch nicht die von allen Seiten dem Kloster
zufließenden Schenkungen aufzählen. Sie waren reich und
genügten, seinen Fortbestand zu sichern. Wir wollen uns
auch mit den ferneren Schicksalen des Klosters nur kurz be¬
schäftigten und nur insoweit, als sie im Zusammenhang
stehen mit unserer Stadt .

Wie wir sahen , waren es die dem Kloster durch fürstliche
Gunst zugewendeten Zehnten nicht nur von Ettlingen , son¬
dern auch von andern Orten , Baden , Rastatt . Balg . Oos.
Iffezheim , Sandweier , welche einen namhaften Anteil seiner
Einkünfte ausmachten.

Ohne näher auf die Entwickluna des Zehntwesens ein¬
zugehen . dari doch dies darüber gesagt werden : Die all¬
gemeine Zehntpflicht wurde in Anlehnung an das im alte»
Testament und zwar im 3. und 5 . Buch Moses bezeugte
jüdische Recht von der Kirche als in der göttlichen Ordnung
begründet angesehen und beansprucht, und es laa nahe, daß
die weltlichen Fürsten , soweit sie Zehntherren waren , dieie
Einkünfte der Kirche und ihren Organen in irgend einer
Form zu überlassen aenetqt waren , wo es immer anaängig
war . Deshalb handelten auch die badischen Markgrafen
ganz im Sinne der damals üblichen Anschauung, wen« sie
das erst kurz vorher vom Kloster Weißenburg auf sie über¬
gegangene Zehntrecht wieder einem Kloster , nämlich Lichten¬
tal zuwandten. Der Zehnte konnte ionach als eine Art
Kirchensteuer gelten, die die Kirche zur Erfüllung ihrer Auf¬
gaben und bei dem Fehlen der staatlichen Fürsorge brauchte ,
wenn anders sie nicht ganz auf die Mildtätigkeit der Gläu¬
bigen angewiesen sein wollte.

Hier in Ettlingen , und fast allgemein, unterschied man
folgende Arten des Zehnten :

1. Der große Zehnte . Er wurde erhoben von allem,
was der Halm trägt , oder was die Mühle bricht , also vom
Getreide , wie Korn . Dinkel , Gerste und Hafer. ( Wetzen
baute man damals noch nicht.)

2. Der kleine Zehnte. Zu ihm gehörten Erbsen, Linsen,
Hanf und Flachs, dann alle Gartengewächse, Obst , Rübe »,
später auch Welschkorn und Kartoffeln .

3. Der Heuzehnte.
4. Der Wetnzehnte.
5. Der Blutzehnte. Hierunter verstand man den Zehn¬

ten aus dem Vieh , bas in den Ställen fiel, d. h. zur Welt
kam. Auch die Bienen , oder wie man damals sagte» die
Immen , gehörten zum Blutzehnten .

6. Gab es endlich noch den Novalzehnten . Dies war
der Zehnte aus Neubrüchen, aus Gütern , die erst im Lauie
der Zeit aus Oebland oder Wald in ertragbares Feld um-
gewanöelt worden waren .

In welcher Weise ging nun die Erhebung dieser Zehnten
vor sich ? Dies war verschieden und zu verschiedenen Zeiten
auch wechselnd. Die ursprüngliche Erhebungsart war die»
daß der Bauer von jeder Gattung den zehnten Teil , also die
zehnte Garbe Getreide , das zehnte Simmere Linsen, das
zehnte Malter Grundbirnen , die zehnte Ohm Wein usw.
in die Scheune , oder in den Keller des Zehntherrn zu liefern
hatte, oder daß er. wie es z. B . beim Getreide üblich war ,
neun Garben auflud und die zehnte auf dem Felde liegen
lieb, wo sie dann das Kloster einsammelt«. Umgekehrt auch
kam es vor . daß der Zehntherr sich erst die zehnte Garbe
auf dem Felde vorwegnahm und daß dann erst der Bauer
die übrigen neun ausladen durfte , weil für jenen sonst die
Gefahr vorlag . baß die Bauern als zehnte Garben ieweils
die schlechtesten liegen ließen. Solche Bosheit wurde zwar
strenq geahndet.

Nun war aber dieser Modus des Zehnteinzuqs mit vielen
Umständen verknüpft und eine Kontrolle für den Berechtig¬
ten sehr schwer . Man ging deshalb schon früh dazu über,
den Ertrag des Zehnten tm ganzen , oder nach Gattungen
geteilt zu verpachten gegen eine in Natura , oder in Geld
zu liefernde voraus vereinbarte Pachtsunrme. Man wälzte
somit di« Arbeit des Einsammelns der Früchte au» den
Pächter ab . der nun seinerseits sehen mußte , wie er auf seine
Rechnung kam.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Benzfeiern in Mannheim
Biele Tausende, aus Baden , Württemberg , ja aus ganz

Deutschland und aus dem Ausland waren erschienen um
das Andenken an den Pionier des Krastfahrwesens, Carl
Benz zu ehren. Biele Tausende umsäumten die Straßen ,
als um 11 Uhr sich der

Zug der historische » «nh moderne« Wagen
in Bewegung setzte zr einem Korso der Wagen . Der Deut¬
sche Damen -Automobilklub eröfsnete den „Reigen" der Wa¬
gen mit drei Kraftwagen in den Karben des neuen Deutsch¬
lands , Schwarz-Weiß -Rot lAdler-Triumphwagen », Es folg¬
te» die alten Veteranen des Kraftfahrtwesens aus den Jah¬
ren 1891 bis zu den modernsten Wagen, den Mercedes-Benz-
«nd Maybach -„Zeppelin"-Wagen. von den ersten Motor¬
rädern bis zu den modernsten, von den primitivsten Last¬
wagen bis zu den Diesel-Omnibussen, die den D -Zug-Rekord
Berlin -Mannheim schlugen. Mit Jude begrüßte das Pu -
blikum oftmals diese alten Veteranen des Automobils

Um 12.30 Uhr folgte die eigentliche Denkmalsweihe. Als
erster Redner ergriff der

Reichsverkehrsminister Freiherr von Eltz -Rübenach
das Wort , um im Namen der Reichsregierung die Enthül¬
lung des Denkmals vorzunehmen. Der Minister stellte in
seiner Rede Karl Benz und sein Werk als deutsche Großtat
heraus . „Wir freuen uns , daß es der Name eines deutschen
Mannes ist der an ler Wiege ein - Verkehrsmittels stand ,
das dazu berufen war . ganz neue unerwartete Kraftströme in
der ganzen Welt auzulösen. Karl Benz wurde in Karls¬
ruhe geboren, nachdem im Jahre vorher die Eiscnbahnstrecke
Karlsruhe —Heidelberg eröffnet worden war . Seine Lehr¬
jahre hat er bei der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe ,
feine praktische Arbeit in der Lokomotivfabrik dieser Stadt
absolviert Ob er später wohl geahnt hat. daß der Kampf
zwischen Kraftwagen und Eisenbahn einmal eines der schwer¬
sten Probleme der Berkehrswirtschaft werden würde? Heute,
wo wir ihm ein Denkmal setzen , ist dieses Problem in vol¬
ler Schärfe gestellt . Mir als Reichsverkehrsminister liegt die
Pflicht ob, es so zu lösen baß dem Kraftwagen der elemen¬
tare Trieb zum Dienst am Volk und an der Wirtschaft nicht
verkümmert wird , und daß die Eisen' ahn , die wohl nie zu
entbehren lein wird , ihren großen Aufgaben weiter gerecht
werden kann. Durch ernste Arbeit ehren wir das Anden¬
ken großer Männer der deutschen Vergangenheit am wür¬
digsten" Die Worte des Ministers weckten spontanen Wider¬
hall im gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes nnd
des Horst Wessel-Liedes .

Professor Hoff.
Rektor der Technischen Hochschule in Karlsruhe , erinnerte
daran , daß die Erfindung des Kraftfahrzeuges nicht das
Werk eines einzelnen gewesen sei . Aber wir dürfen stolz
darauf fein , daß deutscher Erfindergeist es gewesen kei. der
das technische Problem bezwungen habe .

Namens der englischen Automobilindustrie über¬
brachte Colonol Lindlay herzliche Worte der Begrüßung
und des Dankes für den deutschen Triindergeist. Namens
der holländischen Automobilklubs überbrachje Jonk -
herr von Vredenburch-Den Haag Grütze , Er erinnerte
daran , welch guten Klang die deutsche Automobilindustrie
in den Niederlanden besitze.

Lanöeskommiffär Scheffelmeier " verbrachte die Grüße
des badischen Landes. Senator Dr . Rott -Franksurt a . M,
dankte dem Senator Vogel für seine Tätigkeit, die es ermög¬
lichte das Benzdenkmal in Mannheim zu errichten. Er
überreichte dem Präsidenten des Allgemeinen Schnauferl-
Clubs ein kleines Geschenk als Zeichen der Dankbarkeit.

Auch erster Bürgermeister Dr . Walli-Mannheim wür¬
digte die Verdienste des Senators Vogel und überreichte
ihm im Namen der Staat Mannheim die Große Medaille
als Zeichen der Dankbarkeit.

Damit hatte der offizielle Teil sein Ende erreicht. Bei
einem badisch -pfälzischen Winzerfest im „Rosengarten" fan¬
den sich die Gäste wieder zusammen bei einem frohen Volks¬
fest. Schn .

Unter den Ghreugästen
befanden sich außer dem Reichsverkehrsminister. Freiherrn
von Elz-Rübenach die badischen Minister . Reichskommiffai
Wagner. Finanzminister Köhler und Justizminister Rupp
die Söhne von Dr . Carl Benz . Eugen Benz und Richard
Benz , weiter Dr . Fritz v . Opel Direktor Freiherr v . Jun¬
genfeld von Daimler -Benz . Gaagenau , außerdem die Renn¬
fahrer Manfred v . Brauchitsch , Rudolf Carracciola und Karl
Kuppler.

Alls Süden und Aa- darstaaien
Heidelberg, 18. April . Das zahnärztliche Institut der

allgemeinen Ortskrankenkasse wird liquidiert und der Leiter
dieses Instituts wurde beurlaubt . — Seinen Verletzungen
erlegen ist der 21 Jahre alte Eugen Strein . der kürzlich
beim Ausfahren von Milch mit seinem Fahrrad von einem
Lieferwagen erfaßt und schwer verletzt worden war . —
(Schwere Unfällen Beim Baumfällen im städtischen Wald
geriet der 56jährige Waldarbeiter Michael Sommer ans

Gaiberg unter einen plötzlich ins Rollen geratenen Stamm
und wurde getötet. — Der Elektromeister Emil Marktanner
fuhr mit seinem Kraftrad auf einen entgegenkommenden
Kraftwagen aus und wurde dabei gegen eine Hausmauer ge¬
schleudert. Er hat lebensgefährliche Verletzungen erlitten.
— Der städtische Oberinspektor Karl Kraus , der als Zwangs,
vxrwalter vereinnahmte Mietqelder in Höhe von 600 Mk
unterschlagen hatte , ist fetzt im Neckar tot ausgefunden wor .
den. —

Offenburg , l8. April . Zu der jüngsten Falschmünzeraf¬
färe wird noch weiter berichte . daß die beiden Verhafteten
der ehemals beim Landgericht Offenburg angestellte Franz
Ruf und der Mechaniker Karl Eiseile, beide von Offenburg,
zugegeben haben die aus Blei hergestellten Geldmünzen in
mehreren Orten der Umgebung, darunter auch in Lahr , in
den Verkehr gebracht zu haben .

Gntach , 16 April . Die bekannte Trachtenkapelle wird
künftighin als Sturmbannkapelle für die NSDAP wirken ,
nebenbei aber ihren Charakter als Trachtenkapelle beibe-
halten.

Ettenheim. 18. April , (Nach Berlin berufen.s Diplom
tandwirt Dr . phil W. Fuchs ist nach Berlin als zweiter po¬
litischer Adjutant des Leiters des agrarpolitischen Apparates
der NSDAP Walter Darree . berufen worden.

Fretbnrg , 18. April . (Ostereier fallen vom Himmel.s An
den Ostertagen sollte die Freiburger Jugend eine ganz b«.
sondere Ueberraschung erleben. Von dem „Flugzeug der
deutschen Jugend "

, das zur Zeit in Freibura stationiert ist,
wurden über dem Flugplatzgelände Ostereier abgeworfen,
die an kleinen Fallschirmen befestigt waren . Jedes zweite
Ei enthielt einen Freiflugschein, und der glückliche Finder
durfte einen kostenlosen Flua über die Stadt mitmachen .

Staufen » 18. April . In Schutzhaft genommen wurden aus
Veranlassung der badischen Regierung der Bürgermeister
der Gemeinderechner und der Ratsschreiber.

Die Badische Veanilenbank nicht gefährdet
Eine Erklärung der teilenden Prokuristen

Aarlsrnhe , 16 April . Wir werden um die Veröffent¬
lichung folgender Erklärung gebeten :

„Die Unterzeichneten Bankbevollmächtigten (Prokuristen )
der Badischen Beamtenbank erklären hiermit zur Beruhigung
der Bankmitglieber — ohne dadurch zu der schwebenden Re¬
vision der Bank irgendwie Stellung ■; nehmen — . daß nach
der fertiggestellten Bankbilanz für 1932 sämtliche Anlagen
der Badischen Beamtenbank sich in guter Ordnung befinden
und daß deshalb keinerlei Gefahr für die Mitglieder besteht
und daß »ach dem Willen der Regierung der Betrieb der
Bank unverändert weiterlaufen soll, was aber nur möglich
ist. wenn die Mitglieder die Ruhe und Besonnenheit die
auch die Krise im Sommer ( 931 überwinden ließ, unter
allen Umständen bewahren und bedenken , daß die Regierung
in ihrer Verlautbarung ausdrücklich feststellte daß sie alle
Maßnahmen , um einen ungefährdeten Weiterbestand der
Bank zu gewährleisten, bereits getrosten hat. Wir halten es
nach Sachlage für unsere Pflicht die von der Regierung wei¬
terhin ausgesprochene Aufforderung , die Ruhe zu bewahren
nachdrücklichst zu unterstützen An die Vertrauensleute der
Bank richten wir insbesondere das Ersuchen , in ihren Kreisen
für Aufklärung und Beratung der Mitglieder zu (oraen,

gez. Schmeiser. Gauger . Plesch .
"

Anlagen der Vadischen Leamlenbank gesichert
Karlsruhe , 18. April . Die Pressestelle beim Staatsmini

fterium teilt unter Hinweis auf die Presseverlautbarung der

Bankbevollmächtigtender Badischen Beamtenbank ergänzend
mit : Auf Antrag des Beamtenkommiffars Sprenger , M. d,
R .» hat im Auftrag des Reichsinnenministers im Laufe de-
Karsamstags der Vorsitzende des Deutschen Beamtengenos.
senschaftsverbanöes, Landgerichtsdirektor Dr . Wiedemann,
in Begleitung eines Revisors bei den zuständigen Landes¬
stellen in Sachen der Badischen Beamtenbank vorgesprochen
Bei der Besprechung waren die Bevollmächtigen der Be¬
amtenbank zugegen . Als Ergebnis konnte festgestellt wer¬
den , daß für den Weiterbestand der Bank keinerlei Gefahr
besteht. Tie Einlagen sind nach wie vor gesichert. Die be¬
anstandeten Geschäfte, die Anlaß zu der Jnschutzhaftnahme
einiger Persönlichkeiten gegeben haben , liegen, wie der Oef-
fentlichkeit bereits bekannt gegeben wurde, schon Jahre zu¬
rück. Die durch diese Geschäfte und die ebenfalls einige
Jahre zurückliegende Unterschlagung des Berliner Speku¬
lanten Jahn seinerzeit eingetretenen Verluste wurden durch
entsprechende Maßnahmen in den Folgejahren wirtschaftlich
ausgeglichen. Die Zahlungsbereitschaft der Beamtenbank ist
aufgrund der Feststellungen der gesetzlichen Revision vom
Februar dieses Jahres durchaus zufriedenstellend.

Die Untersuchung gegen die für die zurückliegenden Ver - ,
lustgeschäfte Verantwortlichen wird mit aller Beschleunigung
öurchgeführt. An die Mitglieder der Beamtenbank wird er¬
neut die Mahnung gerichtet . Ruhe und Besonnenheit zu be¬
wahren und Angstabhebungen zu unterlassen. Wer durchs
Gerüchtemachen oder durch unbegründete Abhebungen da
Vertrauen zur Bank erschüttert, wird als Saboteur zur Re
chenschaft gezogen werden.

Gertrud Jrmer
Karl Obert

Verlobte

Ettlingen Ostern 1933

BttNNhch-
VttiitigeriW

Aus dem Ettltnger Staötwald wird als
letzte Brennholz -Bersteigernng nachstehendes
Bürgergabholz

im Gasthaus zur „Sonne " in Ettlingen
öffentlich versteigert und zwar :
am Mittwoch» 19. April 1933, vormittags 9 Uhr
aus Distrikt I, links der Alb, Abteilungen
Unterer und Oberer Steigrain , Tannengarten ,
Brudergarten , Roßloch , Schöllbronner Steig ,
Eberbach , Hinterer Kreuzelberg, Krebsbach ,
Hochberg und Hannesenberg.

588 Ster buchenes und gemischtes Scheit-,
Rollen- und Prügelholz .

I960 Ster buchene und gemischte Wellen:
am Donnerstag, A». April 1933, vorm. 9 Uhr
aus Distrikt II, rechts der Alb , Abteilungen
Vorderer Hasenberg, Kalberklamm, Kalber-
kypf, Wattkopf, Essigwiese, Sattel und Vorde¬
rer Edelberg „ . .

600 Ster buchenes und gemischtes Schert -,
Rollen- und Prügelholz .

3475 Ster buchene und gemischte Wellen.
Die zur Versteigerung kommenden Lose

sind durch Querhölzer ersichtlich gemacht und
werden aus Verlangen durch die Forstwarte
vorgezeigt. mDie Steigerungs - Betrage werden gegen
Stellung eines zahlungsfähigen Bürgen zins¬
los bis 1. August 1983 gestundet : bei Barzah¬
lung bis zum 15. Mai 1933 wird 3 % Skonto
gewährt.

Ettlingen , den 13. April 1033.
Die Stadtkaffe.
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empfeitle idi meine sorgtältig gepflegten

2
Weine und
Spirituosen
jeder Preislage und Herkunlf

Karl Springer , WeinfiancUung
Telefon 108

Kiehste Woche

Geld ?
Der wende »ch b«tr .
kostenloser Auskunft an
L. Schulz, Karlsruhe ,
Rudolsstraß« 14, park.,
Nähe Durlacher Tor.
Notarielle Auszah .
luugslisten liege» aus.

Zwangs -Versteigerung
Am Mittwoch, de« 19. April 1933, werde ich in
Ettlingen vormittags 9 Uhr, Zusammen¬
kunft beim Rathaus , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich versteigern:

1 Klavier , 1 Bild mit Goldrahmen, 1 Rechen¬
maschine, 1 Sofa , 1 Eisschrank, 1 Smoking.

Ettlingen , den 15. April 1983.
Dietrich, Gerichtsvollzieher.

tieldlofterfe
Ziehung 88. April

12500
5000
3000
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!>»?»« St -* , I«Mi >.
ntn aid Listeau

StürmerST»
Po * tach . 860 Karlsruhe
q . alle Verfcaofssttl er

Slädflfdie Sparkaffe
Ettlingen

Spareinlagen - Giroverkehr
Wertpapiere - SchlieDlachaniage |
„Rolf-Sparkassen -Reisekreditbriefe

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal unter Garantie u
billigster Berechnung. — Untersuchungen v
I .- RM. an.

Ungeziefer - Vernichtungs -Anatal
F. Hollstern

staatl . geprüfter Oaslnlahtor und Saehvarsiftad, ;
Karlsruhe, Harranstr . 9 — Tal. 0791

SmMortojftlu
(Norddeutsches sind ein¬
getroffen . la handver-
lesen.

Preise :
ßöhrn

’s allerlrüheste, äZtr . 4.90
Odenwäiderblaue äZtr. 4.90
Eifeltraut spät, gelb OZfr. 4.30

offen, ä Pid . 6-7 Pia
Speise - Kariosseln (gelb)
zu stets billigemTaaes '
preis . Verkauf tätlich,
nrchohn .Vorbestellung.

Zurückstellung ist
empfohlen .

Fl . Klein , Ettlingen
Rheinstraße 78

Frachtbriefe
Eilfrachtbriej
Expreßkarten
Frachtanhänger ^
Eilgutanhänger
ExpreßanhängeF

Badi - NdSieiadniM
R. Barth

jeder Art fertigt an

itak - LtoiifaftRi
* nur « .

Kommenden Mittwoch

LlhivkillkMckinMms«
Der Markt beginnt um *9 $ 1
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